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„Ich bin für alle Schandtaten offen“,
sagt Blösch.

O Die Allgäuer Zeitung beschäftigt sich
in dieser Woche intensiv mit der Ge-
meinde Pforzen. Dabei freuen wir uns
über alle Anregungen unserer dortigen
Leserinnen und Leser. Am kommenden
Freitag sind wir mit dem AZ-Zeitungs-
mobil von 10 bis 13 Uhr vor dem Pforze-
ner Rathaus zu finden. Wir freuen uns
auf Ihren Besuch.

beschäftigt er schon. Dass er Wurst-
und Backwaren sowie die meisten
Getränke von Lieferanten aus der
Region abnimmt, ist für ihn selbst-
verständlich.

Für die Zukunft gibt es jede Men-
ge Pläne. „Mit meinen Spinnereien
ist es für meine Frau manchmal
nicht einfach“, sagt er und lacht. So
hatte er sich kürzlich in den Kopf
gesetzt, dass er für den Biergarten
unbedingt eine Riesenbratpfanne
mit zwei Metern Durchmesser und
500 Kilogramm Gewicht braucht,
die er sich daraufhin extra schmie-
den ließ. Im September wird eine
„Après-Ski-Hütte“ aufgebaut, da-
neben eine Bahn zum Schlittschuh-
laufen aus Synthetikeis. Im Oktober
ist ein Fünf-Stunden-Radrennen
um diese Hütte geplant. Indoor-Mi-
nigolf und Biathlon sollen folgen.

Alle Veranstaltungen eint eine
Grundidee: „Wir wollen familiär,
sportlich, normal und bezahlbar
bleiben“, sagt Blösch. Die Flohwie-
se soll Anziehungspunkt für die gan-
ze Familie sein. „Für die oberen
10 000 gibt es genug Angebote“,
meint er. Mit dem Naturerlebnis,
der guten Fahrradweganbindung
und Erlebnisgastronomie will er
weiter punkten.

Der Pforzener, der – wie er selbst
sagt – Mitglied in allen Vereinen ist,
schaut aber nicht nur auf den eige-
nen Profit. Der Erlös von zwei
Flohmärkten im Jahr geht an den SV
Pforzen. Er fühlt sich von der Ge-
meinde und den Vereinen gut unter-
stützt und will ein bisschen was da-
von zurückgeben. Mitte des Jahres
gibt es den ersten festen Arbeits-
platz in der Halle, 20 Teilzeitkräfte

nommen und schnell zum Erfolg ge-
führt. „Wir könnten schon pleite
sein“, sagt er mit einem Schmun-
zeln, während er stolz die Halle
zeigt.

Was das Gebäude mit rund 1700
Quadratmetern gekostet hat, will
Günther Blösch nicht verraten. Nur
so viel: „Ohne die Familie und das
große Netzwerk mit anderen Hand-
werksfirmen wäre es unmöglich ge-
wesen.“ Nicht zu vergessen der gro-
ße Zuspruch bei diversen Veranstal-
tungen und die positiven Reaktio-
nen der Menschen. „Weil unser An-
gebot so gut angenommen wird und
die Leute gut über uns reden, ist das
Ansporn genug, weiterzumachen“,
sagt Blösch. So werden zum Beispiel
nun 14 Zimmer ausgebaut, allesamt
mit Dusche und WC. 50 Übernach-
tungsplätze bieten diese, zum Bei-
spiel für ein Trainingslager von
Sportlern. Die Jugendabteilung des
FC Augsburg hat schon angefragt.

Nichts ist unmöglich

Natürlich hat der Sanitärinstallati-
onsmeister die kritischen Stimmen
noch im Ohr, die gemutmaßt hatten,
dass ein Projekt dieser Größenord-
nung auf dem Land nicht funktio-
nieren könne. Blösch hat sie alle ei-

nes Besseren belehrt. Das Kon-
zept ist so einfach wie ku-

rios zugleich: Nichts ist
unmöglich auf der Floh-
wiese. Da steigt an den ei-
nem Tag eine Rockparty,
am nächsten Tag gibt es

einen Yogakurs. Eine
Messe für berufstäti-

ge Frauen wird
demnächst

ebenso statt-
finden wie
die Qualifi-

kation für die
Hunde-Europa-

meisterschaft
der „Flying

Dogs“ oder die
große Party für

FC-Bayern-Fan-
klubs am 28. April.

VON MISCHA MILTENBERGER

Pforzen Günther Blösch kann nicht
still sitzen. Einmal für wenige Se-
kunden nichts zu sagen, wenn ihn
der Fotograf darum bittet, fällt ex-
trem schwer. Aber das ist kein
Wunder. Der 44-Jährige wirkt wie
eine Feuerwerksrakete voller Ideen,
die immer weiter aufsteigen muss,

um die Unmengen
von Visionen auf
Pforzen herabreg-
nen zu lassen. Ge-
nauer gesagt auf
das idyllische
Areal neben dem
Sportpark an den
Wertachauen, wo
sich Blösch einen

Lebenstraum erfüllt hat: eine eigene
Mehrzweckhalle, die inzwischen
Anziehungspunkt für Gäste aus der
näheren und weiteren Umgebung
ist.

Einen offiziellen Namen hat das
gute Teil, das seit zwei Jahren fertig
ist, noch immer nicht. Weil seit Be-
ginn jeden Monat dort ein Floh-
markt stattfindet, nennt Blösch das
Areal „Auf der Flohwiese“. „Das
hat uns bekannt gemacht“, sagt er.
In der Bevölkerung heißt das Ge-
bäude derweil einfach „Die
Blösch-Halle“.

Zusammen mit seinem Bru-
der Xaver (38), mit dem er
auch einen Betrieb für
Spenglerei und Sanitär-
installationen betreibt,
und Mutter Johanna
(64) hat er das Rie-
senprojekt in
Angriff ge-

Ein Feuerwerk voller Ideen
Flohwiese Mit der Mehrzweckhalle an den Wertachauen hat sich Günther Blösch einen Lebenstraum verwirklicht

In und an seiner Mehrzweckhalle verwirklicht der Pforzener Handwerker Günther Blösch zahlreiche Ideen. Fotos: Mathias Wild

Auf der
„Flohwie-
se“ fallen
die Portio-
nen auch mal et-
was größer aus:
Mit einer Riesen-
bratpfanne will
Blösch künftig die
Besucher verköstigen.

● Alter: 44 Jahre
● Wohnort: Pforzen
● Beruf: Gas-Wasser-Installateur
● Familie: Frau Andrea, Söhne Do-
minik (9) und Marco (12)

Zur Person

Die Radler stören nicht, wie hier auf der Kreisstraße zwischen Pforzen und Germarin-
gen – aber der Auto- und Schwerlastverkehr. Der Gemeinderat beschäftigte sich des-
halb erneut mit den Varianten einer Umgehungsstraße. Foto: Mathias Wild

Viele Fragen zu Umgehungsplänen
Verkehr Varianten-Diskussion im Rat – Beschluss lässt auf sich warten

Pforzen Viele Zuhörer konnte Bür-
germeister Hermann Heiß bei der
jüngsten Sitzung des Pforzener Ge-
meinderates begrüßen. Wer von ih-
nen allerdings auf einen Gemeinde-
ratsbeschluss zugunsten einer der
drei Umgehungsstraßen-Varianten
für den Ort gehofft hatte, wurde
enttäuscht. Zwar rückt dieses ein-
deutige Votum
in greifbare
Nähe, noch aber
gehen die Präfe-
renzen der Ge-
meinderäte
ziemlich ausei-
nander – wenn
sie denn überhaupt schon eine klare
persönliche Vorstellung von einer
für sie akzeptablen Lösung haben.

In die engere Wahl kommen of-
fensichtlich nur zwei Varianten, die
Nordumfahrung und Variante II,
die zwischen Pforzen und Leinau
hindurchführen soll. Diese – aller-
dings auch als „Ortstrennungsstra-
ße“ verrufene Option – sei schneller
und leichter zu realisieren, war zu

hören. Außerdem werde sich in die-
sem Fall wohl auch die Stadt Kauf-
beuren an den Kosten beteiligen.
Diese Einschätzung rief starken Wi-
derspruch derjenigen hervor, die
klar die Nordumfahrung favorisie-
ren. Da wurde erneut die Gefahr der
Trennung des Kernortes vom Orts-
teil Leinau heraufbeschwo-

ren, außerdem enge
man sich mit dieser
Lösung in der zu-
künftigen Ortsent-
wicklung ein. Diese
sei dann nur noch
nach Norden mög-
lich.

Zu hören war auch, dass eine
kurz- oder mittelfristige Lösung
nichts bringe, Straßenbau müsse
langfristig angelegt sein. Das aber
sei im „Fall Pforzen“ nur möglich
über die Aufnahme des Vorhabens
als „Verbindung von zwei Bundes-
straßen“ in den Bundesverkehrswe-
geplan, was zudem den Vorteil
habe, dass die Bauträgerschaft defi-
nitiv beim Bund läge. Zusätzlichen

Zündstoff erhalten die Pforzener
Umgehungspläne durch Kaufbeurer
Pläne für einen Neugablonzer
Bahnhalt und den großzügig dimen-
sionierten Neubau der Josefsthaler
Brücke. In diesen Fragen muss die
Stadt die Gemeinde Pforzen beteili-
gen, wobei man sich aber nicht un-
ter Druck setzen lassen will. „Lieber
eine schlechtere Lösung in drei bis
fünf Jahren als die bessere auch in 15
Jahren nicht“, war eine weitere
Meinung. Wichtig sei, so war mehr-
fach zu hören, dass man nun wirk-
lich zügig zu einer gemeinsamen
Entscheidung kommt, auf deren Ba-
sis weiter gearbeitet werden kann.
Für die Gemeinde sei letztlich wich-
tig, dass eine Umgehung kommt, die
Pforzen entlastet. Bürgermeister
Heiß will bei Stadt und Landkreis
umgehend weitere Informationen
als Entscheidungsgrundlage zu fol-
genden Fragen einholen: Wo wird
gebaut? Wer baut? Wer bezahlt?
Antworten erhofft sich Heiß inner-
halb der nächsten eineinhalb Mona-
te. Altbürgermeister Maximilian

Haug, der die Diskussion als Zuhö-
rer verfolgte, regte an, die Bürger in
einer separaten Veranstaltung in die
Entscheidungsfindung einzubezie-
hen. „Alle Varianten sind schaff-
bar“, so Bürgermeister Hermann
Heiß, „keine davon ist aber leicht.“

Folgende Beschlüsse gab es: Die
bereits ad acta gelegte Fotovoltai-
kanlage für das Dach der Grund-
schule wird wegen der geänderten
Gesetzeslage wieder aufgegriffen.

Ein örtliches Unternehmen erhält
den Zuschlag für die Installation.
Zwei Bauanträge (Außentreppe an
der Bäckerei Stöckle, Dachge-
schossausbau im Pfarrhof Ingen-
ried) wurden genehmigt. Das
„70er“-Denkmal erhält einen neuen
Sockel. Die Gemeinde beteiligt sich
am Landkreiswettbewerb in Sachen
Friedhofsgestaltung, obwohl der
Termin dafür ärgerlich kurz gesetzt
sei. (kdt)

„Alle Varianten sind
schaffbar, keine da-
von ist aber
leicht.“

Bürgermeister Hermann Heiß

Ehrungen bei der AWO. Unser Foto zeigt (von links): Hans Diebener, Hermine Kinel,
Ingrid Summer, Josef Hortig, Martin Geiser, Wilfried Ihrig (Ortsvorsitzender AWO
Kaufbeuren), Helene Jüptner (stellvertretend für Adelinde Brutmann), Doris Ihrig,
Elsa Langer, Elmar Witsch, Klaus Queißer (stellvertretender Ortsvorsitzender AWO
Kaufbeuren) und Werner Summer. Foto: AWO Kaufbeuren

werden. Der Bericht der Kassiererin
Doris Ihrig ergab, dass die Einnah-
men die Ausgaben bei sparsamem
Wirtschaften mit einem winzigen
Plus deckten. Das positive Ergebnis
sei nur durch die fortdauernde, ver-
gütungslose und ehrenamtliche Tä-
tigkeit seitens aller Mitglieder des
Ortsvereinsvorstandes möglich. Der
Ortsvorsitzende freute sich vor al-
lem, neben zahlreichen langjährigen
Ehrungen für die Treue zur AWO
Martin Geiser für 50-jährige Mit-
gliedschaft auszuzeichnen. (az)

Umgang mit den Finanzmitteln
möglich seien, die aus Mitgliedsbei-
trägen und Spenden stammten. Als
sehr wichtig stufte er die Frühjah-
res- und Herbstsammlung ein, bei
denen jeweils 10 000 Spendenauf-
forderungen in Kaufbeuren durch
die Vorstandsmitglieder verteilt
wurden. Dank dieser Spenden
konnten die „AWO-Kimut-Stif-
tung“ für hilfsbedürftige Kinder
und der „AWO-Kindergarten Re-
genbogen“ in Hirschzell finanziell
mit insgesamt 1500 Euro unterstützt

Kaufbeuren Bei der Jahresversamm-
lung des AWO-Ortsvereins Kauf-
beuren zog der Vorsitzende Wilfried
Ihrig eine positive Bilanz. Bei knapp
140 Veranstaltungen wurden rund
2500 Besucher begrüßt, die an
Tanzveranstaltungen, Informati-
onsvorträgen und Reisen teilnah-
men. Er hob die Südtirolfahrt über
den Großglockner und zu den Drei
Zinnen sowie den Besuch des Weih-
nachtsmarktes in Ulm hervor.

Ihrig betonte, dass all diese Akti-
vitäten nur durch den sorgsamen

Freude über gesellige Stunden
Hauptversammlung AWO-Ortsverein zieht Bilanz – Viele Veranstaltungen

PFORZEN

Behinderungen wegen
Markierungsarbeiten
Wegen Markierungsarbeiten in der
Ortsdurchfahrt von Pforzen
(Kreisstraße OAL6) kommt es noch
bis einschließlich Freitag, 20.
April, zu Behinderungen. Das teilt
die Tiefbauverwaltung des Land-
ratsamtes mit. Demnach wird der
Verkehr halbseitig und zum Teil
komplett gesperrt. Der Anlieger-
verkehr ist aber zugelassen.

Blickpunkt Kaufbeuren
TVK-Seniorengymnastik
für Damen und Herren ab 55 Jahren heu-
te, Mittwoch, von 18.45 bis 20 Uhr in der
Turnhalle Prinzregentenstraße. Infos unter
Telefon (08344) 1217.

Computer-Club Kaufbeuren
Treffen heute, Mittwoch, um 19 Uhr im
Clubraum, Erlenweg 26.

CoDA-Selbsthilfegruppe
für coabhängige Menschen, deren Wunsch
es ist, positive Beziehungen zu sich und
anderen Menschen zu erleben. Treffen
donnerstags nach Verabredung, 19.30
Uhr, in der Blauen Blume, Prinzregenten-
straße 9. Info-Telefon (08346) 1472.

Skatclub 1986 Neugablonz
Spielabend heute, Mittwoch, um 19.45
Uhr im Gasthof Lindenau, Hirschzeller
Straße 47. Telefon (08341) 9666366.

English Conversation-Club
Meeting heute, Mittwoch, um 20 Uhr im
Parkcafé Cucina, Berliner Platz 6, in Kauf-
beuren. Infos bei Nancy Ann Kratzer, Tele-
fon (08347) 1530, oder Clothilde Rings-
wirth, Telefon (08340) 978976, und Sa-
bine Hartmann, Telefon (08341) 40058.

Osteoporose-Gymnastik
der Rheuma-Liga jeden Mittwoch um
14.30 Uhr im Kung Fu Zentrum, Neuga-
blonzer Straße 17, Infos unter Telefon
(08341) 9663415.

Die Rheuma-Liga Kaufbeuren
bietet heute, Mittwoch, in Marktoberdorf
für Rheuma- und Fibromyalgie-Betroffene
um 16.30 Uhr im Hallenbad Wassergym-
nastik und anschließend ab 18 Uhr im Fit-
ness-Center Marktoberdorf, Schwaben-
straße 120, Trockengymnastik an. Telefon
(08341) 9663415 oder (08342) 1442.

Anonyme Alkoholiker (AA)
Treffen jeden Mittwoch um 19.30 Uhr in
der Kirche zur Heiligen Familie, Am Son-
neneck 45 (UG).

Still- und Babytreff
Erfahrungsaustausch morgen, Donners-
tag, um 15 Uhr in der Hebammenpraxis
„Kugelrund und Drumherum“, Johannes-
Haag-Straße 26.

Monatstreffen der Unteroffiziere
morgen um 15 Uhr im Fliegerhorst in der
Buronenstube der ehemaligen UHG, Geb.
18, Nebeneingang. Aktive sowie ehemali-
ge Kameraden sind eingeladen.

Gemeinsames Mantra-Singen
am Montag, 23. April, um 20 Uhr in der
Galerie Peter Zeiler in Kaufbeuren, Unter
dem Berg 17. Neben Mantras werden
auch einfache Lieder und Kanons gesun-
gen. Infos und Anmeldung unter Telefon
(08341) 9666477 oder (08341) 66455.

Die begleitete Selbsthilfegruppe
für verwaiste und trauernde Eltern des
Bunten Kreises trifft sich heute um 20
Uhr im Arusha Zimmer der Dreifaltig-
keitskirche Kaufbeuren. Info unter
(08341) 81395. Alle Eltern sind dazu
eingeladen, auch wenn der Verlust der
Kinder schon längere Zeit zurückliegt.

Bei der Jahresversammlung des
AWO-Ortsvereins Kaufbeuren
wurden einige Mitglieder für langjäh-
rige Treue ausgezeichnet:
● 50 Jahre: Martin Geiser;
● 40 Jahre: Hans Diebener;
● 35 Jahre: Elmar Witsch;
● 30 Jahre: Hermine Kinel
● 20 Jahre: Elfriede Pavlak, Ingrid
Summer, Werner Summer;
● 15 Jahre: Adelinde Brutmann,
Paula Dotzauer, Josef Hortig, Doris
Ihrig, Marianne Waibl;
● 10 Jahre: Elsa Langer und Margot
Weiß.

Ehrungen


